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�Copyright� XE "Copyright" � 1997 DIAMOND Multimedia

Die Informationen und Anleitungen in diesem Handbuch entsprechen dem neuesten Stand. DIAMOND Multimedia übernimmt jedoch keine Haftung für die Anwendung, Verletzung von Patentrechten oder Rechten Dritter, die sich aus der Anwendung ergeben. 

DIAMOND Multimedia behält sich das Recht vor, Produktänderungen, die dem technischen Fortschritt dienen, jederzeit ohne Vorankündigung durchzuführen. Die in diesen Unterlagen enthaltenen Angaben und Daten können ohne vorherige Ankündigung geändert werden. Kein Teil dieser Dokumentation darf in irgendeiner Form (Druck, Fotokopie oder einem anderen Verfahren) ohne vorherige, schriftliche Genehmigung von DIAMOND Multimedia reproduziert oder unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.

Dem auf der CD verwendeten Installationsprogramm INSTALL liegt die patentierte Software von Knowledge Dynamics Corp., Highway Contract 4, Box 185-H, Canyon Lake, Texas, 78133-3508 (USA), 1-512-964-3994, zugrunde. Knowledge Dynamics behält sich alle Copyright-Rechte weltweit vor. Das Programm INSTALL wurde ausschließlich für die Installation der DIAMOND Multimedia-Software zur Verfügung gestellt. 

Die Software von Knowledge Dynamics wurde von DIAMOND Multimedia modifiziert. Es können somit Unterschiede in Leistung und Verhalten der auf der CD ausgelieferten Software gegenüber der Original Knowledge Dynamics Corp. Software auftreten. Für den technischen Support ist DIAMOND Multimedia zuständig.

( 1997 DIAMOND Multimedia Systems, Incorporated.  Alle Rechte vorbehalten.

Warenzeichen

IBM PC, XT, AT und PC-DOS sind registrierte Warenzeichen der International Business Machines Corporation.

MS-DOS ist ein registriertes Warenzeichen der Microsoft Corporation.

AutoCAD, AutoShade und 3D Studio sind registrierte Warenzeichen der Autodesk Inc.

Intergraph MicroStation ist ein registriertes Warenzeichen von INTERGRAPH.

MultiSync ist ein registriertes Warenzeichen von NEC Corp.

Windows und Windows® 95 sind registrierte Warenzeichen der Microsoft Corporation.

PCI und PCI Local Bus sind registrierte Warenzeichen der PCI Special Interest Group (SIG).

3Dlabs ist ein registriertes Warenzeichen, GLINT ist ein Warenzeichen der 3Dlabs Inc. Ltd.

OpenGL ist ein Warenzeichen der Silicon Graphics, Inc.

VESA ist ein registriertes Warenzeichen der Video Electronics Standards Association. 

Alle weiteren Firmen- und Produktnamen sind registrierte Warenzeichen Ihrer dazugehörigen Hersteller. 

CE und FCC Normerfüllung

Diese Karte entspricht den Anforderungen gemäß EN55002 IEC 801-2, 1991.

Diese Karte wurde getestet und erfüllt die Anforderungen für eine Class B digitale Einheit, nach Abschnitt 15 der FCC Norm. Diese Karte verwendet und erzeugt hochfrequente Signale. Aus diesem Grund muß sie in Übereinstimmung mit den Herstellerangaben installiert werden, um einen Einfluß auf Rundfunk- und Fernsehempfang zu verhindern. Es können aber trotzdem (unter besonders ungünstigen Bedingungen) eventuell Funkstörstrahlungen erzeugt werden.

Software von der CD installieren

Sie haben die Software auf CD erhalten. Es ist zusätzlich möglich, daß Disketten noch im Lieferumfang der Karte enthalten sind. Dieses Handbuch beschreibt die Installation von der CD, da dieser Weg im Normalfall gewählt wird. Falls Sie doch von Disketten installieren, beachten Sie bitte die mitgelieferten README-Dateien und die Etiketten der Disketten für Informationen zu den Aufrufen.

Wichtiger Hinweis

Lesen Sie unbedingt die README-Datei auf der CD sowie alle beigelegten Unterlagen, bevor Sie mit der Installation beginnen! Anderenfalls übernimmt DIAMOND Multimedia keine Verantwortung für eventuelle Ansprüche

Um die README-Datei zu lesen, legen Sie die CD in das Laufwerk und wechseln in das ...\INSTALL\GRAPHIC\FIRE2000 [bzw. \FIRE3000] \INSTALL Verzeichnis. Führen Sie dort folgenden Befehl aus:  WSHOW README.GER
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��Allgemeine Informationen



Symbole und Konventionen

Damit Sie sich in diesem Handbuch gut zurechtfinden, beachten Sie bitte die Bedeutung folgender Schreibkonventionen:



Achtung!	Dieser Absatz enthält eine Warnung oder wichtige Informationen.



Hinweis:	Dieser Absatz enthält nützliche Tips.



DOS-Kommandos werden grundsätzlich groß geschrieben, Beispiel:

E:�DIAMOND.EXE



Falls nicht anders definiert, müssen alle Befehle durch Drücken der ENTER- bzw. RETURN-Taste bestätigt werden.



Beispiel: Hier finden Sie z.B. Beispiele für Befehlseingaben.

Bildschirmmeldungen sind in der Schriftart Courier dargestellt.

Querverweise zu anderen Teilen des Hand�buches werden kursiv dargestellt.

Die Verzeichnisnamen in der Dokumentation sind jeweils Beispiele.

Die Dokumentation bezieht sich immer auf Laufwerk E:. Ändern Sie bitte diesen Buchstaben ab, falls Ihr CD-Laufwerk mit einem anderen Buchstaben angesprochen wird.



Lieferumfang

Im Lieferumfang Ihrer Karte sind folgende Komponenten enthalten:



Ihre Grafikkarte

VGA Verbindungskabel; 8-Pol Mini-DIN auf 15-Pol VGA

SuperCD - Professional Line: CD ROM mit Installationssoftware

Dokumentation



Garantie

Sie haben Anspruch auf 3 Jahre Garantie. Bitte wenden Sie sich in dem Fall, daß Ihre Karte defekt ist, an Ihren Händler. Bei diesem Produkt handelt es sich um eine komplexe elektronische Einheit, welche nur von autorisiertem Fachpersonal mit dem entsprechenden Equipment repariert werden darf. Nehmen Sie KEINE Reparaturen oder Änderungen an der Graphikkarte vor. Anderenfalls führt dies zu Garantieverlust.



Support

Folgende Dienstleistungen werden angeboten:

Technische Unterstützung über ExpertLine

Kostenlose Software Updates über Mailbox und Internet

Fax-Abrufsystem

Weitere Informationen zu diesen Dienstleistungen finden Sie am Ende dieses Handbuches unter Wenn Sie Hilfe benötigen.

�Einführung



Ihre Fire GL 2000/3000 Karte ist ein universelles Grafiksubsystem, das die Produktivität vor allem im Einsatz mit einer Vielzahl von CAD-Anwendungen und Anwendungen auf Basis von OpenGL und HEIDI deutlich erhöht.





Hauptmerkmale der Karte

Fire GL 2000: 3DLabs GLINT 300SX 3D Rendering Prozessor

Fire GL 3000: 3DLabs GLINT 500TX 3D Rendering Prozessor

ALG2564 VGA Grafikprozessor mit 1 MB DRAM

3DLabs Delta PCI Bridge und Geometrie-Prozessor

2 x 220 MHz Pixelfrequenz (RAMDAC) Videoausgänge (15-Pol)

64-Bit Hyper-pipelined Architektur

Single-Screen und DualScreen Hardware-Unterstützung

PCI 2.x-Bus kompatibel

Mini-DIN Eingang für externen VGA Anschluß

Speicherkonfigurationen



Fire GL 2000�Fire GL 2000�Fire GL 3000��Fest: 4 MB VRAM�Fest: 8 MB VRAM�Fest: 8 MB VRAM ��Speicher-Konfiguration�Speicher-Konfiguration�Speicher-Konfiguration��4 MB VRAM +  8 MB DRAM�8 MB VRAM +  8 MB DRAM�8 MB VRAM +  8 MB DRAM��8 MB VRAM +  8 MB DRAM�8 MB VRAM + 16 MB DRAM�8 MB VRAM + 16 MB DRAM��8 MB VRAM + 16 MB DRAM��8 MB VRAM + 32 MB DRAM��



Software für Ihre Karte

Mit Ihrer Karte erhalten Sie die erforderlichen Treiber und Software für:�

Single-Screen und DualScreen Unterstützung

Windows NT 3.51/4.0 und Windows 95

BigFocus Displaylist Treiber für AutoCAD 13

3D-Win -  3D Viewer für AutoCAD 13





Probleme und Lösungen

Bei Ihrer Karte handelt es sich um eine komplexe elektronische Einheit, welche nur von autorisiertem Fachpersonal repariert werden darf. Nehmen Sie KEINE Reparaturen oder Änderungen an der Karte vor!

Wie Sie die aktuellsten Problemlösungs-Tips von der ExpertLine erhalten können ist unter Wenn Sie Hilfe benötigen am Ende dieses Handbuches beschrieben.

�Zwei Grafikprozessoren - Wie geht das ?

Ein PC reserviert normalerweise einen bestimmten Speicherbereich für Grafik/VGA. Somit kann das System nur einen Grafikprozessor ansprechen. Ein zweiter Grafikprozessor muß dann von entsprechender Treibersoftware angesprochen werden, die den Standard-VGA-Adressraum nicht benutzt. Module eines speziellen Zweischirmtreibers steuern den zweiten Grafikprozessor. Zum Starten des Systems wird der Standard-VGA-Prozessor benutzt (Ausgabe nur auf den ersten Bildschirm), während der zweite Grafikprozessor abgeschaltet ist. Deshalb zeigt nur der erste Bildschirm die Meldungen beim Systemstart an. Nach dem Start übernimmt der zweite Grafikprozessor, der auf beiden Bildschirmen anzeigt, die Steuerung des Grafiksystems.





� EINBETTEN Word.Picture.6  ���



VGA Startverfahren









� EINBETTEN Word.Picture.6  ���



Zweischirm Betrieb



�Hardwareinstallation�

Voraussetzungen



IBM kompatibler Rechner (80486/Pentium) mit PCI Version 2.x Bus System

Ein freier PCI Bus System Erweiterungsslot

Betriebssystem Windows® 95 oder Windows NT.

Ein Schraubendreher



Warnung!	Statische Ladung kann die Elektronik Ihrer Graphikkarte beschädigen. Berücksichtigen Sie bitte folgende Hinweise, um einen Schaden auszuschließen:��Berühren Sie die Karte nur an den Kanten. Berühren Sie keine Anschlüsse oder Bauelemente. �Lassen Sie die Karte in der antistatischen Schutzhülle, solange Sie die Karte nicht installieren.�Bevor Sie die Karte berühren, sollten Sie mögliche statische Ladungen abbauen. Berühren Sie hierzu vorher eine geerdete metallische Fläche wie z.B. das PC-Gehäuse.�Legen Sie die Karte nicht auf eine Metalloberfläche.�Bewegen Sie die Karte so wenig wie möglich, um die Entstehung von elektrostatischer Ladung durch die Kleidung, Teppiche oder Mobiliar zu verhindern.







Typische Systemkonfiguration� XE "Systemkonfiguration" �

Eine typische Konfiguration für Ihre Karte könnte wie folgt aussehen:



Pentium Tower, PCI Bus, 100 MHz (oder höher), 16 MB, 4-speed-CD

Zwei MultiSync Monitore



�Monitorkompatibilität

Die Karte bietet eine hohe Leistungsbandbreite bezüglich Auflösungen, Bildwiederholraten und der Anzahl darstellbarer Farben. 

Insbesondere gewährleisten spezielle ergonomische Bildwiederholfrequenzen bis zu 100 Hz absolute Flimmerfreiheit. Die Karten sind für den Betrieb mit MultiSync-Monitoren optimal konfiguriert.�Bitte beachten Sie jedoch, daß die volle Leistungsfähigkeit der Graphikkarte nur dann ausgenutzt werden kann, wenn auch der Monitor entsprechend leistungsfähig ist. Dies betrifft sowohl die Bildwiederholrate bzw. Vertikalfrequenz (gemessen in Hz) als auch die Horizontalfrequenz (gemessen in kHz).



Beispiel: Ein Multifrequenzmonitor hat folgende Kenndaten: max. Auflösung 1280 x 1024, Horizontalfrequenz bis zu 50 kHz, Vertikalfrequenz (Bildwiederholrate) bis zu 90 Hz.

Soll ein bestimmter Videomodus mit diesem Monitor realisiert werden, so müssen alle drei der oben genannten Parameter für den gewünschten Videomodus innerhalb der Spezifikation des Monitors liegen.

In unserem Beispiel ist der Modus 1024 x 768 bei 48,5 kHz Horizontalfrequenz und einer Bildwiederholrate von 60 Hz realisierbar. Die nächsthöhere Bildwiederholrate von 70 Hz ist dagegen für diese Auflösung nicht mehr möglich, da die Horizontalfrequenz in diesem Fall 56,5 kHz beträgt und somit außerhalb der Spezifikation des Monitors liegt.



Achtung!	Eine dauerhafte Übersteuerung des Monitors mit zu hohen Frequenzen kann zu schwerwiegenden Schäden am Monitor führen.



Vergewissern Sie sich bitte anhand des Monitorhandbuches über dessen technische Daten (mögliche Auflösungen, Horizontal- und Vertikalfrequenz).



Stellen Sie Ihren Monitor auf Analogmodus. Möglicherweise benötigen Sie ein neues Kabel oder einen 9 -15 Pin Kabeladapter. Weitere Informationen finden Sie in Ihrem Monitorhandbuch.



�Den Computer vorbereiten

Bitte beachten Sie, daß die Anwendungen, für die Sie Softwaretreiber installieren wollen, bereits auf Ihrem Rechner für Standard-VGA (640 x 480) installiert sein müssen. Es ist ratsam Applikationen entsprechend umzukonfigurieren, bevor Sie eine bereits vorhandene Graphikkarte entfernen, da nicht jedes Programm eine Konfiguration von der DOS-Ebene zuläßt.



Bisher installierte Grafik / VGA Einheiten

Generell ist es in einem PC nicht möglich, mehrere aktive VGA-Karten gleichzeitig zu betreiben. Lesen Sie im Handbuch des PC-Herstellers nach, ob Ihre Hauptplatine eine integrierte VGA-Einheit hat. Deaktivieren Sie in diesem Fall den VGA-Teil auf der Hauptplatine, bevor die neue Karte installiert wird. Bitte schlagen Sie ggf. im PC-Handbuch nach, wo der betreffende Schalter ist.�

In der Regel wird beim Booten von heutigen Systemen der VGA-Einheit auf der Grafikkarte automatisch Vorrang gegeben.



Hinweis:	Zum Installieren der Treibersoftware muß die VGA-Einheit auf der Fire GL 2000/3000 aktiviert sein. Sollten Sie jedoch Ihre On-board VGA bevorzugen, können Sie nach erfolgreichem Abschluß der Software-Installlation die VGA-Einheit auf der Fire GL 2000/3000 Karte abschalten: Verbinden Sie mit der Steckbrücke die Stifte 2 und 3 auf JP2. Verbinden Sie dann den VGA Stecker der Hauptplatine und den Mini-DIN Stecker an der Fire GL 2000/3000 Karte mit dem VGA Verbindungskabel.





BIOS SETUP� XE "BIOS SETUP" � des PCs ändern

War eine Graphikkarte außer einer VGA-Karte im System installiert, ist es notwendig die Konfiguration des PCs zu ändern. Dies wird oft mit einer Änderung der Jumper auf der Hauptplatine durchgeführt (entfernen Sie zuerst die alte Karte) aber in der Regel ist eine Änderung des BIOS SETUP des PCs erforderlich bzw. ausreichend.



Warnung!	Die gleichzeitige Benutzung von zwei aktiven VGA-/EGA-Karten im PC führt evtl. zu einem Schaden am System!



Falls Ihr System nicht durch die Umsetzung von Jumpern für VGA umkonfiguriert werden muß, wählen Sie 'VGA' (sonst 'IBM VGA') als Ihre Graphikkarte im BIOS Setup Ihres PCs bevor Sie mit der Installation fortfahren.







Öffnen des Computergehäuses

Schalten Sie Ihren Computer aus und stecken Sie alle Peripheriegeräte (Drucker, Bildschirm und andere) sowie alle Stromanschlüsse aus.�

Entfernen Sie die Schrauben von Ihrem PC-Abdeckgehäuse und bewahren Sie sie sorgfältig auf.�

Entfernen Sie das PC-Abdeckgehäuse.

�Die Fire GL 2000/3000 Karte vorbereiten



�







P1:	Erster oder einziger Bildschirm - 15-Pol Sub-D

P2:	Externer VGA Eingang - 8-Pol Mini-DIN

P3:	Zweiter Bildschirm - 15-Pol Sub-D

JP1:	PCI-Klasseneinstellung

JP2:	On-board VGA aktiv/deaktiviert









Stellen Sie sicher, daß die Steckbrücken auf der Karte Ihrer Systemkonfiguration entsprechend gesetzt sind.



Steck-�brücke��Stifte 1-2��Stifte 2-3��JP1�PCI 2.1

Verwenden Sie diese Einstellung nur, wenn Sie in der PCI 2.0-Stellung Probleme mit Windows 95 haben - auch wenn Ihr System PCI 2.1-kompatibel ist.�PCI 2.0

- Standardeinstellung - ������JP2�Onboard VGA aktiv 

- Standardeinstellung -�Onboard VGA deaktiviert

nur erforderlich, wenn Sie eine bereits im Computer eingebaute VGA/EGA Einheit verwenden wollen��Standardeinstellung:	Steckbrücke auf den Stiften 2 und 3 bei JP1�			Steckbrücke auf den Stiften 1 und 2 bei JP2��Hinweis:	Zum Installieren der Treibersoftware muß die VGA-Einheit

		auf der Fire GL 2000/3000 aktiviert sein.��



�Installation der Karte

Die Karte wird in dem entsprechenden PCI-Bus Steckplatz installiert.



Entfernen Sie die Abdeckblende an einem Erweiterungsslot. Bewahren Sie die Schraube zum späteren Befestigen der Graphikkarte auf.

Halten Sie die Karte an den oberen Kanten und stecken Sie sie fest in den Erweiterungsslot.�



�



Installation in einem PCI Erweiterungsslot



Achtung!	Folgender Schritt ist besonders wichtig, um die Karte richtig zu erden.



Justieren Sie das Schraubenloch an der montierten Abdeckblende der Graphikkarte mit dem Schraubenloch an der Rückwand Ihres PCs. Schrauben Sie die Karte mit der zuvor von der Abdeckung entfernten Schraube fest.

Verstauen Sie alle im PC befindlichen Kabel so, daß sie beim Aufsetzen des PC-Gehäuses keinen Schaden nehmen.

Montieren Sie das PC-Gehäuse und schrauben Sie es wieder fest.

Schließen Sie alle Anschlußkabel an die Peripheriegeräte wieder an.

Verbinden Sie die Monitorkabel mit den 15-poligen VGA-Ausgängen der Grafikkarte. Das andere Ende der Kabel verbinden Sie mit den Monitoren (bitte im Monitorhandbuch nachlesen).



Hinweis	Wenn Sie nur einen Monitor verwenden, schließen Sie diesen bitte an den Ausgang P1 an.



Wenn der on-board VGA Prozessor der Fire GL mit Steckbrücke JP2 deaktiviert wurde, verbinden Sie bitte den aktiven VGA-Anschluß (z.B. auf der Hauptplatine Ihres Computers) und den Mini-DIN-Anschluß der Fire GL 2000/3000 mit dem mitgelieferten VGA-Verbindungskabel.



Hinweis	Verwenden Sie das VGA-Verbindungskabel ausschließlich, um Ihre  Fire GL 2000/3000 mit dem aktiven VGA-Controller auf einer anderen Karte zu verbinden. Wenn der VGA-Controller der Fire GL 2000/3000 aktiv ist, benötigen Sie das Kabel nicht.

 



�Zusätzliche Hinweise zur Installation

Schalten Sie Ihren Monitor immer vor Ihrem Rechner ein, um mögliche Schäden an dem Monitor zu vermeiden.



Beachten Sie, daß Ihr Monitor im Standardmodus läuft und höhere Bildwiederholraten usw. an dieser Stelle der Installation noch nicht zur Verfügung stehen! Erst nach dem Einsatz von Tuning-Programmen oder Tuning-Dienstprogrammen des Betriebssystems stehen optimierte Videomodi für Ihren Monitor zur Verfügung.



Die Karte wurde so konzipiert, daß sie in den meisten Fällen ohne Einstellen von Schaltern oder Jumpern installiert werden kann. Falls Ihr System dennoch nicht einwandfrei funktioniert, können Sie, wie im Abschnitt Technische Details beschrieben, die Einstellungen ändern.



Interrupt-Konflikte bereinigen

Zur Unterstützung des speziellen Grafikprozessors der Fire GL 2000/3000 weist das System-BIOS dem PCI-Steckplatz mit der Fire GL 2000/3000 automatisch einen System-Interrupt zu. In seltenen Fällen kann es dabei Probleme geben, wenn mehrere Geräte denselben System-Interrupt verwenden. Wenn Probleme auftreten:�

Überprüfen Sie die Interrupt-Belegung im BIOS SETUP des Computers. Schlagen Sie in der Beschreibung des BIOS SETUP im PC-Handbuch nach und wenn möglich

ändern Sie die Interrupt-Zuweisung für die Fire GL 2000/3000 oder

ändern Sie die Interrupt-Zuweisung für die anderen Geräte, die denselben Interrupt wie die Fire GL 2000/3000 verwenden.�

Versuchen Sie von Hand die Interrupt-Einstellung für die anderen Geräte, die denselben Interrupt wie die Fire GL 2000/3000 verwenden, zu ändern. In der Dokumentation dieser Geräte finden Sie Informationen über Hardware-Schalter zur Interrupt-Einstellung.



Hardwarekompatibilität: PCI-Bus und Graphikkarte

Die Funktionsweise eines Graphiksystems hängt hauptsächlich von der Graphikkarte und der Hauptplatine ab.

Wenn das Design der PCI-Hauptplatine nicht gemäß den PCI-Spezifikationen konstruiert ist, kann die Funktionsweise der Graphikkarte beeinträchtigt werden!



Die Karten sind auf PCI-Hauptplatinen mit einer Taktrate von 100 MHz und höher erfolgreich getestet worden.



Nach der Installation Ihrer Karte

Wenn Sie die Karte korrekt installiert haben, erscheint nach jedem Systemstart kurz eine Meldung diesbezüglich auf DOS-Ebene auf dem Bildschirm.

Falls Ihr System nicht startet:�

Überprüfen Sie nochmals, ob Sie alle Schritte richtig befolgt haben.

Überprüfen Sie Ihr System auf Interrupt-Konflikte - siehe Interrupt-Konflikte bereinigen.



�Windows NT - Software Installation

�Damit die Karte im System erkannt wird und korrekt funktioniert, ist es notwendig, einen 'Grundstock' an Software zu installieren.

Legen Sie die CD in Laufwerk E: und starten Sie die Installation (von E:) wie folgt:�

Windows NT 3.5x: Starten Sie im Programm-Manager ‘Datei’ - ‘Ausführen’ und wählen Sie anschließend START.EXE von der CD.

Windows NT 4.0: Klicken Sie in der Task-Leiste auf den Start-Button und wählen Sie anschließend die Option ‘Ausführen’ und START.EXE von der CD.�

Wählen Sie Deutsch als Sprache für den Installationsvorgang aus.

Klicken Sie auf die Schaltfläche ‘Starte Installation’.

Wählen Sie ggf. die Karte, für welche Sie die Softwaretreiber installieren wollen, aus der Dropdown-Liste Produkt aus. Normalerweise erkennt das Installationsprogramm Ihre Hardware automatisch.

Klicken Sie auf die Schaltfläche Weiter.

Geben Sie, wenn gewünscht, den Zielpfad für die Softwareinstallation ein.

Wählen Sie eine der angebotenen Installationsarten aus.�Wenn Sie Benutzerdefiniert wählen, wird eine Liste der verfügbaren Softwarekomponenten angezeigt. Wählen Sie durch Anklicken der entsprechenden Kontrollkästchen die Komponenten für Ihre Installation aus.

Eine README-Datei wird angezeigt. Bitte lesen Sie diese Datei! 

Wenn Sie die README-Datei gelesen haben klicken Sie auf Weiter.

Starten Sie Ihr System neu, um die neuen Treiber zu aktivieren.







Windows NT 3.5x

Wählen Sie Anzeige im Fenster Systemsteuerung. Stellen Sie Auflösung, Farbtiefe und Bildwiederholrate ein, entsprechend der Leistungsfähigkeit Ihrer Monitore.



Hinweis:	Wenn Sie zwei verschiedene Monitore angeschlossen haben, müssen Sie die Einstellung so vornehmen, daß die Grenzwerte (Auflösung, Farbtiefe, Bildwiederholrate) des weniger leistungsfähigen Monitors eingehalten werden. Schlagen Sie zur weiteren Information in den Monitorhandbüchern nach.





Klicken Sie auf OK.

�Windows NT 4.0

Klicken Sie Start - Einstellungen - Systemsteuerung - Anzeige - Einstellungen, oder Sie klicken mit der rechten Maustaste auf den Windows-Hintergrund und wählen Eigenschaften und Einstellungen. Stellen Sie Auflösung, Farbtiefe und Bildwiederholrate ein, entsprechend der Leistungsfähigkeit Ihrer Monitore.



Hinweis:	Wenn Sie zwei verschiedene Monitore angeschlossen haben, müssen Sie die Einstellung so vornehmen, daß die Grenzwerte (Auflösung, Farbtiefe, Bildwiederholrate) des weniger leistungsfähigen Monitors eingehalten werden. Schlagen Sie zur weiteren Information in den Monitorhandbüchern nach.





Klicken Sie auf OK.�





Windows NT 3.5x / Windows NT 4.0

Die Basissoftware ist jetzt installiert. Das neue Fire GL 2000/3000 Symbol ist im Fenster ‘Systemsteuerung’.

Zur Installation und Konfiguration der jeweiligen Treiber (für das eingesetzte Betriebssystem bzw. für die eingesetzten Applikationen) lesen Sie jetzt den entsprechenden Abschnitt in diesem Handbuch.

Informationen zum Einstellen Ihrer Zweischirm-Konfiguration finden Sie im Abschnitt ‘Zweischirm- und Konfigurations- Einstellungen’.

�Windows® 95 - Software Installation



Damit die Karte im System erkannt wird und korrekt funktioniert, ist es notwendig einen 'Grundstock' an Software zu installieren. Bitte führen Sie die folgenden Schritte durch, um die Basissoftware zu installieren.�

Legen Sie die CD in z.B. Laufwerk E: und starten Sie die Installation (von E:) wie folgt:�

Im automatisch erscheinenden Menü  Neue Hardwarekomponente gefunden  wählen Sie  Treiber auf Diskette des Hardware-Herstellers. Klicken Sie auf OK. 

Geben Sie E:\DRIVERS\ als Datenquelle ein und .klicken Sie auf OK. Das Installationsprogramm kopiert automatisch alle Dateien auf Ihre Festplatte.

Starten Sie  Ihren Computer neu, um die neuen Treiber zu aktivieren.

Klicken Sie Start - Einstellungen - Systemsteuerung - Anzeige - Einstellungen, oder Sie klicken mit der rechten Maustaste auf den Windows-Hintergrund und wählen Eigenschaften und Einstellungen. Stellen Sie Auflösung, Farbtiefe und Bildwiederholrate ein, entsprechend der Leistungsfähigkeit Ihrer Monitore.



Hinweis:	Wenn Sie zwei verschiedene Monitore angeschlossen haben, müssen Sie die Einstellung so vornehmen, daß die Grenzwerte (Auflösung, Farbtiefe, Bildwiederholrate) des weniger leistungsfähigen Monitors eingehalten werden. Schlagen Sie zur weiteren Information in den Monitorhandbüchern nach.





Klicken Sie auf OK.





Die Basissoftware ist jetzt installiert. Das neue Fire GL 2000/3000 Symbol ist im Fenster ‘Systemsteuerung’.�

Zur Installation und Konfiguration der jeweiligen Treiber (für das eingesetzte Betriebssystem bzw. für die eingesetzten Applikationen) lesen Sie jetzt den entsprechenden Abschnitt in diesem Handbuch.



Informationen zum Einstellen Ihrer Zweischirm-Konfiguration finden Sie im Abschnitt ‘Zweischirm- und Konfigurations-Einstellungen’.







Hinweise zu Software-Applikationen



Einige Applikationen (3D Studio Max, 3D-Win, Open GL Demos..) unterstützen nur im True Color und High Color Modus die volle Hardware-Beschleunigung. Um mögliche Farbprobleme zu vermeiden, sollten Sie bei 256 Farben die Hardware-Beschleunigung ausschalten (Software Z-Buffer). �

HEIDI-Installation: Zuerst muß 3D Studio MAX richtig auf Ihrem System installiert sein und mindestens einmal gelaufen sein, bevor HEIDI mit der Installationsprozedur installiert werden kann. 

�Zweischirm- und Konfigurations-Einstellungen



Einstellungen für Windows NT 3.5x - Systeme



Einstellen auf Zweischirm-Betrieb



Wählen Sie Anzeige in der  Systemsteuerung. 

Wählen Sie eine Zweischirm-Auflösung: eine Auflösung mit einer verdoppelten horizontalen Auflösung im Vergleich zur Einzelschirm-Auflösung. Zum Beispiel entspricht der Einzelschirm-Auflösung 1024x768 die Zweischirm-Auflösung 2048x768.





Zum Aufrufen des Menüs Zweischirmeinstellungen doppel-klicken Sie auf das Fire GL 2000/3000 Symbol im Systemsteuerungsfenster.



Vollbild

Wählen Sie ob Sie die Bildschirmdarstellung auf dem aktuellen Bildschirm - das ist der Bildschirm auf dem sich der Mauszeiger befindet - oder geteilt auf beide Bildschirme wollen.



Meldungen

Wählen Sie, ob Sie Windows-Meldungen, die normalerweise in der Bildschirmmitte erscheinen, auf dem Bildschirm rechts oder auf dem Bildschirm links angezeigt haben wollen. Der andere Bildschirm bleibt dann frei für Ihre Zeichnungen.



�

Fire GL 2000/3000 Konfiguration

Wenn Sie auf diese Schaltfläche klicken, erscheint ein Menü mit den folgenden Wahlmöglichkeiten:�

Boot Time Konfigurations-Parameter

Dynamische Konfigurations-Parameter

Wahl der Boot Time Buffer Größe

Wahl der Dynamic Buffer

Gamma Korrektur Anpassung

Dynamic Texture Configuration



Sie können die Standardeinstellungen der ‘Fire GL 2000/3000 Konfiguration’ ändern wenn z. B. Ihre Applikation nicht ohne Komplikationen läuft, oder auch wenn Sie Ihr System optimal auf eine bestimmte Applikation abstimmen wollen.





Hinweise:	Änderungen an der Fire GL 2000/3000 Konfiguration sollten nur von erfahrenen Anwendern vorgenommen werden. Im Abschnitt  Konfigurations-Parameter  finden Sie weitere Informationen.�

Die Standardeinstellungen der ‘Fire GL 2000/3000 Konfiguration’ müssen im allgemeinen nur verändert werden für 

Diagnostikzwecke

Feinabstimmung einer bestimmten Applikation auf ein spezielles System

besondere Einstellungen, die in der Hardware- oder Software-Dokumentation empfohlen werden

beste Leistung und Speichernutzung Ihrer Applikations-/Systemumgebung





�Einstellungen für Windows NT 4.x - Systeme





Einstellen auf Zweischirm-Betrieb

Klicken Sie Start - Einstellungen - Systemsteuerung - Anzeige�

Klicken Sie auf die Registerkarte Einstellungen.�

Wählen Sie eine Zweischirm-Auflösung: -eine Auflösung mit einer verdoppelten horizontalen Auflösung im Vergleich zur Einzelschirm-Auflösung. Zum Beispiel entspricht der Einzelschirm-Auflösung 1024x768 die Zweischirm-Auflösung 2048x768.







Konfigurations-Einstellungen

Klicken Sie Start - Einstellungen - Systemsteuerung - Anzeige, oder Sie klicken mit der rechten Maustaste auf den Windows-Hintergrund und wählen Eigenschaften.

Unter den Registerkarten Bildschirm, Konfiguration und DMA Buffer können Sie diverse Konfigurationsoptionen einstellen.







Hinweise:	Änderungen im Konfiguration- und DMA Buffer -Menü sollten nur von erfahrenen Anwendern vorgenommen werden. Im Abschnitt  Konfigurations-Parameter  finden Sie weitere Informationen.�

Die Standardeinstellungen der ‘Fire GL 2000/3000 Konfiguration’ müssen im allgemeinen nur verändert werden für 

Diagnostikzwecke

Feinabstimmung einer bestimmten Applikation auf ein spezielles System

besondere Einstellungen, die in der Hardware- oder Software-Dokumentation empfohlen werden

beste Leistung und Speichernutzung Ihrer Applikations-/Systemumgebung 







�Bildschirm



�





Wählen Sie diese Registerkarte für die folgenden Einstellungen:�

Vollbild

Wählen Sie ob Sie die Bildschirmdarstellung auf dem aktuellen Bildschirm - das ist der Bildschirm auf dem sich der Mauszeiger befindet - oder geteilt auf beide Bildschirme wollen.



Meldungen

Wählen Sie, ob Sie Windows-Meldungen, die normalerweise in der Bildschirmmitte erscheinen, auf dem Bildschirm rechts oder auf dem Bildschirm links angezeigt haben wollen. Der andere Bildschirm bleibt dann frei für Ihre Zeichnungen.



Gamma Correction Adjustment

Justieren Sie die Gamma Korrektur Anpassung, so daß die Bildschirm-Helligkeit optimal ist.







Hinweis:	. Im Abschnitt  Konfigurations-Parameter  finden Sie weitere Informationen.





�Konfiguration



�





Wählen Sie diese Registerkarte für die folgenden Einstellungen:�

Boot Time Configuration-Params�

Dynamimic Configuration-Params�

Dynamic Texture Configuration





Hinweis:	. Im Abschnitt  Konfigurations-Parameter  finden Sie weitere Informationen.





�DMA Buffer



�





Wählen Sie diese Registerkarte für die folgenden Einstellungen:�

Wahl der Boot Time Buffer Größe (Boot Time Buffer Size Options)�

Wahl der Dynamic Buffer (Dynamic Buffer Options)







Hinweis:	. Im Abschnitt  Konfigurations-Parameter  finden Sie weitere Informationen.





�
Einstellungen für Windows
 
95
 
- Systeme





Einstellen auf Zweischirm-Betrieb

Klicken Sie Start - Einstellungen - Systemsteuerung - Anzeige�

Klicken Sie auf die Registerkarte Einstellungen.�

Wählen Sie eine Zweischirm-Auflösung: -eine Auflösung mit einer verdoppelten horizontalen Auflösung im Vergleich zur Einzelschirm-Auflösung. Zum Beispiel entspricht der Einzelschirm-Auflösung 1024x768 die Zweischirm-Auflösung 2048x768.







Konfigurations-Einstellungen

Klicken Sie Start - Einstellungen - Systemsteuerung - Anzeige, oder Sie klicken mit der rechten Maustaste auf den Windows-Hintergrund und wählen Eigenschaften.

Unter den Registerkarten Bildschirm, Direct3D und OpenGL können Sie diverse Konfigurationsoptionen einstellen.







Hinweise:	Änderungen im Direct3D- und OpenGL -Menü sollten nur von erfahrenen Anwendern vorgenommen werden. Im Abschnitt  Konfigurations-Parameter  finden Sie weitere Informationen.�

Die Standardeinstellungen der Fire GL 2000/3000 Konfiguration müssen im allgemeinen nur verändert werden für 

Diagnostikzwecke

Feinabstimmung einer bestimmten Applikation auf ein spezielles System

besondere Einstellungen, die in der Hardware- oder Software-Dokumentation empfohlen werden

beste Leistung und Speichernutzung Ihrer Applikations-/Systemumgebung 







�Bildschirm



� EINBETTEN Word.Picture.6  ���





Wählen Sie diese Registerkarte für die folgenden Einstellungen:�

Vollbild

Wählen Sie ob Sie die Bildschirmdarstellung auf dem aktuellen Bildschirm - das ist der Bildschirm auf dem sich der Mauszeiger befindet - oder geteilt auf beide Bildschirme wollen.



Meldungen

Wählen Sie, ob Sie Windows-Meldungen, die normalerweise in der Bildschirmmitte erscheinen, auf dem Bildschirm rechts oder auf dem Bildschirm links angezeigt haben wollen. Der andere Bildschirm bleibt dann frei für Ihre Zeichnungen.



Gamma Correction Adjustment

Justieren Sie die Gamma Korrektur Anpassung, so daß die Bildschirm-Helligkeit optimal ist.





Hinweis:	. Im Abschnitt  Konfigurations-Parameter  finden Sie weitere Informationen.





�Direct3D



�





Wählen Sie die Fire GL 2000/3000 Direct3D  Registerkarte für die folgenden Einstellungen:



Available Texture Formats

8Bit RGB Textures

True Color Textures



Advanced Options

Disable Direct3D HAL

No Vblank Wait







Hinweis:	. Im Abschnitt  Konfigurations-Parameter  finden Sie weitere Informationen.





�Open GL



�



Wählen Sie die  FIRE GL 2000/3000 OpenGL  Registerkarte für die folgenden Einstellungen:



Pixel Format Options

Export ‘PFD SUPPORT GDI in Single Buffer Formats

Export ‘PFD SUPPORT GDI in Double Buffer Formats�

General Options

Disable Fast Clear Planes

Draw Line Endpoints

Force Nearest Neighbour Texturing

Enable Texture Compression

Disable Texture MipMapping�







Hinweis:	. Im Abschnitt  Konfigurations-Parameter  finden Sie weitere Informationen.





�

Konfigurations-Parameter



Hinweise:	Änderungen der Boot Time ... - Parameter werden nach einem Neustart des Systems wirksam.

	Mit der Schaltfläche Übernehmen aktivieren Sie die Änderungen der Dynamischen/Dynamic ... Parameter und der Gamma Correction Adjustment sofort, ohne das System neu zu starten.





Boot Time Configuration-Params / OpenGL

Enable Multiple 4096 Double-Buffered Windows (nur Windows NT)�Hier können Sie im 4096-Farbenmodus mehrere double-buffered Fenster gleichzeitig zulassen. Dies kann bei einigen Applikationen nützlich sein.

Export ‘PDF_SUPPORT_GDI’ Modi  (Windows NT und Windows 95)�Mit diesen Kontrollkästchen können Sie die Unterstützung für single-buffered und double-buffered Pixelformate exportieren.

Export High Resolution, Single Buffered Formats  (nur Windows NT)�Wählen sie, ob der Treiber auch mit Auflösungen starten soll, die von der GLiNT-Beschleunigung nur noch im single-buffered Pixelformat unterstützt werden (weil bei höheren Auflösungen nicht genug VRAM für die Unterstützung von double-buffered Pixelformaten zur Verfügung steht). Diese Funktion ist standardmäßig inaktiv, um zu verhindern, daß in einem Modus gestartet wird, der zu nicht beschleunigten Anwendungen mit double-buffered Modi führt.

SoftImage version 3.01/3.51 specific support  (nur Windows NT)�Wählen Sie das entsprechende Kästchen, damit Ihre Version von SoftImage korrekt unterstützt wird. Unterstützung für Version 3.51 schließt die Unterstützung für Version 3.01 aus.

Use BIOS PCI base addresses  (nur Windows NT)�Hier wählen Sie die original konfigurierten PCI BIOS Adressen, anstelle der von NT HAL zugewiesenen, um die Grafikkarte anzusteuern. Die NT HAL Adressen sind für einige Hardware-Kombinationen ungültig.





Dynamic Configuration-Params / OpenGL

Disable Fast Clear Planes  (Windows NT und Windows 95)�Hier können Sie die Verwendung der schnellen Depth Clear Ebenen deaktivieren. Verwenden Sie diese Option dann, wenn der Depth-Buffer in die Applikation zurückgelesen werden muß.

Disable Delta  (nur Windows NT)�Hier können Sie wählen, daß der Delta Triangle Setup Chip nicht benutzt wird. Dies ist eventuell bei Leistungsvergleichen hilfreich.

Draw Line Endpoints  (Windows NT und Windows 95)�Mit dieser Option können Sie eventuell die Lesbarkeit von gerenderten Texten verbessern, z.B. - bei Anwendungen, die Strichfonts verwenden, wie ProEngineer.





�Dynamic Texture Configuration / OpenGL

Force Nearest Neighbour Filtering/Texturing  (Windows NT und Windows 95)�Hier stellen Sie sicher, daß nur ‘Nearest Neighbour’ - Texturierung angewandt wird. Dies verbessert die Leistung bei einigen Applikationen; jedoch wird manchmal ein Texturierungsfilter niedrigerer Qualität verwendet. Die Texturierung wird nach wie vor mit Perspektivkorrektur gerendert. Überprüfen Sie diese Einstellung, um herauszufinden, ob Sie für Ihre Applikation das Verhältnis Leistung - Texturierungsqualität verbessern können.

Enable Texture Compression  (Windows NT und Windows 95)�Diese Option schrumpft 2D-Texturierungsmaps beim Laden, so daß weniger Speicherplatz zum Abspeichern benötigt wird. Die Einstellung beeinflußt 1D- und Paletten-Texturierungsmaps nicht.

Use High Quality Texture (nur GLINT 300SX/Fire GL 2000 / nur Windows NT)�Klicken Sie dieses Kästchen an, wenn Sie bei Ihrer Applikation z.B. Artefakte in der Texturierung feststellen. Dies kann ein Zeichen sein, daß die dynamische Bandbreite des eingestellten Kodierungsverfahrens für die Texturierung für Ihre Anwendung nicht ausreicht. Wenn sie diese Option anwählen, wechseln Sie auf ein langsameres Kodierungsverfahren für die Texturierung mit größerer dynamischer Bandbreite.

Disable MipMapping�(nur GLINT 500TX/Fire GL 3000 / Windows NT und Windows 95)�Diese Option überschreibt die Mip-Map Texturierungsfilter-Einstellungen der Applikation und erzwingt Mip-Map Filter die schneller gerendert werden.





Gamma Correction Adjustment  (Windows NT und Windows 95)

Die vom Bildschirm erzeugte Helligkeit ist proportional zur Eingangsspannung hoch Gamma. Dieser nicht-lineare Zusammenhang muß kompensiert werden, damit die Helligkeitsverteilung eines Bildes korrekt wiedergegeben wird. Als Effekt des Bildschirm-Gammas werden Bereiche mittlerer Helligkeit im Verhältnis zu den dunklen und hellen Bereichen zu dunkel dargestellt. Die Gamma-Korrektur-Einstellung beeinflußt die gesamte Bildschirmdarstellung. Sie können den Wert zwischen 0.3 und 4.0 einstellen; die Standardeinstellung ist 1.0. 





Boot Time Buffer Size Options  (nur Windows NT)

Legen Sie die Größe eines DMA-buffers fest und die Anzahl der beim Systemstart zugewiesenen DMA-buffers. Sie benötigen genug Buffers, damit Ihre Applikationen problemlos laufen, aber jeder Buffer belegt Platz im Systemspeicher.





Dynamic Buffer Options  (nur Windows NT)

Jeder Buffer ist in Sub-Buffers unterteilt, die, zusammen mit einem Interrupt DMA Mechanismus, Verzögerungen im System vermindern sollen. Wenn Sie die Zahl der Sub-Buffer auf 2 setzen, deaktivieren Sie den Interrupt-Mechanismus.





�Direct3D Parameters (nur Windows 95)

8Bit RGB Textures�Der 'Retained' Modus von Direct3D wählt das Texturformat, das der Original-Bilddatei am besten entspricht. Dabei würden einige Applikationen eventuell 8Bit RGB Texturen wählen, auch wenn ein höher auflösendes Texturformat besser wäre. 8Bit RGB Texturen sind daher standardmäßig ausgeschaltet. Mit diesem Kontrollkästchen können Sie 8Bit RGB Texturen einschalten.

True Color Textures�Aktiviert die Verwendung von True Color Texturen im HAL Treiber von Direct3D. Wenn diese Option von einer Direct3D Applikation angewählt wird, wird sehr viel Videospeicher benötigt.

Disable Direct3D HAL�Schaltet die Hardware 3D-Bescleunigung aus. (HAL: Hardware Abstraction Layer).

No Vblank Wait�Verhindert, daß der DirectDraw HAL-Treiber vor jedem Seitenwechsel auf das 'Video Blank'- Signal wartet. Full-Screen Anwendungen können mit voller Geschwindigkeit laufen, weil das Warten auf die 'Video Blank' Unterbrechung entfällt. Die Bildschirmdarstellung kann jedoch dadurch etwas verzerrt werden.



�3D-Win

�3D-Win, ein einfach zu bedienender 3D Viewer für AutoCAD Anwender, bietet attraktive Möglichkeiten, eine Zeichnung zu rendern und zu manipulieren. Sie können eine AutoCAD Zeichnung durch einfaches Klicken auf 3D-Win Symbole bearbeiten, z.B. die Kameraposition verändern, Schattierungen (z.B. Gouraud) zuweisen oder eine Walk-Animation entlang einer Polylinie aufzeichnen.



Einfache und schnelle Änderung des Blickwinkels

Zoomansichten 

*.DWG-Einleseformat (die Dateien müssen Autodesk kompatibel sein!)

Layer Manipulation

Verschiedene Renderverfahren (z.B. Gouraud) per Mausklick

Ansichten mit Bildlaufleisten oder Maus verändern

Ansichten nach AutoCAD übertragen

WALK und TEACH Animationen

Animationsaufzeichnung im AVI-Format

Integrierte Symbolleiste für schnellen Zugriff auf alle Funktionen

Online Hilfe



Hinweise:	Wenn Sie 3D-Win einsetzen wollen, muß AutoCAD r13 für Windows NT auf Ihrem System installiert sein.

	Diese Version von 3D-Win ist nur für das Betriebssystem Windows NT (3.51 oder höher) konzipiert.









Installation



Hinweis:	Die Treiber für die Fire GL 2000/3000 müssen bereits installiert sein.



Doppelklicken Sie auf das Symbol ‘Display Component Setup’ in der Programmgruppe DIAMOND.

Wählen Sie Komponente hinzufügen und 3D-Win.

Klicken Sie auf OK. Das Installationsprogramm kopiert automatisch alle Dateien auf Ihre Festplatte.

Wenn die Installation beendet ist, finden Sie das neue 3D-Win Symbol in der Programmgruppe DIAMOND.



�3D-Win anwenden

Wenn Sie 3D-Win vollständig installiert haben starten Sie AutoCAD r13 und laden die Zeichnung, die Sie bearbeiten bzw. rendern wollen.

Öffnen Sie den Programm-Manager und doppelklicken Sie auf das 3D-Win Symbol in der Programmgruppe DIAMOND.

Im 3D-Win Fenster wählen Sie Modell übernehmen aus dem AutoCAD Menü. Damit wird Ihre AutoCAD Zeichnung nach 3D-Win übernommen.



3D-Win ist weitgehend selbsterklärend. Wenn Sie bestimmte Dialogboxen nicht verstehen oder sich Reaktionen des Systems nicht erklären können, schauen Sie bitte in der Online-Hilfe nach. Zur Online-Hilfe gelangen Sie über den Menüpunkt 'Hilfe' oder über die Hilfe-Schaltflächen in den verschiedenen Dialogfenstern.







AutoCAD für Windows - BigFocus Treiber



Der BigFocus Treiber wird für AutoCAD 13 für Windows mitgeliefert. Der Treiber beinhaltet Ansichts- und Layermanipulation, Lupe, Übersichtsfenster und Ansichtsexport.

Die Anwendung des BigFocus Treibers ist selbsterklärend. Falls Sie trotzdem weitere Informationen benötigen, erhalten Sie diese über die Online-Hilfe und/oder in der BigFocus-Dokumentation.

�

BigFocus Installation



Hinweis:	Die Treiber für die Fire GL 2000/3000 müssen bereits installiert sein.



Wenn das ‘Display Component Setup’- Symbol in der Programmgruppe DIAMOND. ist...�

Doppelklicken Sie auf das Symbol ‘Display Component Setup’ in der Programmgruppe DIAMOND.

Wählen Sie Komponente hinzufügen und BigFocus.

Klicken Sie auf OK. Das Installationsprogramm kopiert automatisch alle Dateien auf Ihre Festplatte.



Ohne ‘Display Component Setup’- Symbol...�

Legen Sie die CD in Laufwerk E: und starten Sie die Installation (von E:) wie folgt:�

Windows NT 3.5x: Starten Sie im Programm-Manager ‘Datei’ ‘Ausführen’ und wählen Sie anschließend START.EXE von der CD.�Windows 95 / Windows NT 4.0: Klicken Sie in der Task-Leiste auf den Start-Button und wählen Sie anschließend die Option ‘Ausführen’ und START.EXE von der CD.

Wählen Sie Deutsch (D) als Sprache für den Installationsvorgang aus.

Das Hauptmenü wird aufgebaut.

Klicken Sie auf die Schaltfläche ‘Starte Installation’.

Bestätigen Sie ggf. die Karte, für welche Sie die Softwaretreiber installieren wollen.

Wählen Sie die Installationsart Benutzerdefiniert aus und geben Sie den Zielpfad für die Softwareinstallation ein.

Wählen Sie BigFocus 13/Win für AutoCAD 13 (Windows)’  aus der angezeigten Liste aus.

Klicken Sie auf Weiter und folgen Sie den Anweisungen am Bildschirm. Das Installationsprogramm kopiert automatisch alle Dateien in die gewählten Verzeichnisse.







Umkonfiguration von AutoCAD für Windows für BigFocus 13/Win:�

Starten Sie ACADWIN, selektieren Sie "Optionen", "Konfigurieren", und�- bei der Auswahl des Bildschirmtreibers - 

 BigFocus - Accelerated Display Driver�

Speichern Sie die Änderungen.

� Technische Details





Grafikprozessoren:	Fire GL 2000: 300SX (3Dlabs), ALG2564 (VGA)

Fire GL 3000: 500TX (3Dlabs), ALG2564 (VGA)�

Speicherkonfigurationen: 1 MB DRAM (VGA)



Fire GL 2000�Fire GL 2000�Fire GL 3000��Fest: 4 MB VRAM�Fest: 8 MB VRAM�Fest: 8 MB VRAM ��Speicher-Konfiguration�Speicher-Konfiguration�Speicher-Konfiguration��4 MB VRAM +  8 MB DRAM�8 MB VRAM +  8 MB DRAM�8 MB VRAM +  8 MB DRAM��8 MB VRAM +  8 MB DRAM�8 MB VRAM + 16 MB DRAM�8 MB VRAM + 16 MB DRAM��8 MB VRAM + 16 MB DRAM��8 MB VRAM + 32 MB DRAM��



Video Modi

Im Zweischirm-Modus ist die effektive Bildauflösung das Zweifache der horizontalen Bildauflösung im Einzelschirmbetrieb; z.B.: 1024x786 im Einzelschirmbetrieb entspricht 2048x768 im Zweischirmbetrieb.



Fire GL 2000

��Maximale�Bildwiederholrate in Hz�Bildschirmmodus��Auflösung�Farbtiefe�beide Monitore�Einzel-�Bildschirm �Doppel-�Bildschirm�Einzel�Doppel��640 x 480�16,7 Mio�60 - 100�60 - 100�4/8�8��800 x 600�16,7 Mio�75 - 100�75�4/8�8��1024 x 768�256 K�75 - 100�75 - 100�4/8�8��1024 x 768�64K�75 - 100�75 - 100�4/8�8��1024 x 768�16.7 M�75 - 100�75 - 100�8���1152 x 870�256�75 - 85�75 - 85�4/8�8��1152 x 870�64 K �75 - 85�75 - 85�4/8�8��1152 x 870�16,7 Mio �75 - 85�75 - 85�8���1280 x 1024�256�75 - 100�75 - 100�4/8�8��1280 x 1024�64 K�75 - 100�75 - 100�8���1600 x 1200�256�75 - 85�75 - 85�4/8�8��1600 x 1200�64 K�75 - 85�75 - 85�8�����

4/8: 3D Double-Buffering mit 4 MB oder 8 MB VRAM

8: 3D Double-Buffering nur mit 8 MB VRAM

HighColor (64K = 65,536 Farben) - 16 bit

TrueColor (16.7 Mio Farben) - 32 bit



�

Fire GL 3000

��Maximale�Bildwiederholrate in Hz�Bildschirmmodus

��Auflösung�Farbtiefe�beide Monitore�Einzel-�Bildschirm �Doppel-�Bildschirm �Einzel�Doppel��640 x 480�16.7 M�60 - 100�60 - 100�X�X��800 x 600�16.7 M�75 - 100�75�X�X��1024 x 768�256, 64K�75 - 100�75 - 100�X�X��1024 x 768�16.7 M�75 - 100�75 - 100�X���1152 x 870�256, 64K �75 - 85�75 - 85�X�X��1152 x 870�16.7 M �75 - 85�75 - 85�X���1280 x 1024�256�75 - 100�75 - 100�X�X��1280 x 1024�64K�75 - 100�75 - 100�X���1600 x 1200�256�75 - 85�75 - 85�X�X��1600 x 1200�64K�75 - 85�75 - 85�X�����

HighColor (64K = 65,536 Farben) - 16 bit

TrueColor (16,7 Mio Farben) - 32 bit





Steckbrücken (Jumper)

Auf der FIRE GL 2000/3000 sind zwei Steckbrücken.



Steck-�brücke��Stifte 1-2��Stifte 2-3��JP1�PCI 2.1

Verwenden Sie diese Einstellung nur, wenn Sie in der PCI 2.0-Stellung Probleme mit Windows 95 haben - auch wenn Ihr System PCI 2.1-kompatibel ist.�PCI 2.0

- Standardeinstellung - ������JP2�Onboard VGA aktiv 

- Standardeinstellung -�Onboard VGA deaktiviert

nur erforderlich, wenn Sie eine bereits im Computer eingebaute VGA/EGA Einheit verwenden wollen��Standardeinstellung:	Steckbrücke auf den Stiften 2 und 3 bei JP1�			Steckbrücke auf den Stiften 1 und 2 bei JP2��





�





�Speichererweiterung

�Ihre FIRE GL 2000 Karte ist mit 4 MB oder 8 MB VRAM ausgestattet. Ihre FIRE GL 3000 Karte ist mit 8 MB VRAM ausgestattet. Diese Speichergöße ist angemessen für viele eingeführte Applikationsprogramme. Bitte beachten Sie jedoch, daß der Zweischirmbetrieb generell mehr Videospeicher erfordert; auch wenn Sie durch eine Speichererweiterung nicht automatisch höhere Auflösungen und Farbtiefen oder Bildwiederholraten zur Verfügung haben. Für 3D-Applikationen und Double-Buffering für 3D Anwendungen ist jedoch eine FIRE GL 2000/3000 mit Speichererweiterung zu empfehlen.�





Warnung!	Statische Ladung kann die Elektronik Ihrer Graphikkarte beschädigen. Berücksichtigen Sie bitte folgende Hinweise, um einen Schaden auszuschließen:�Berühren Sie die Karte nur an den Kanten. Berühren Sie keine Anschlüsse oder Bauelemente. �Lassen Sie die Karte in der antistatischen Schutzhülle, solange Sie die Karte nicht installieren.�Bevor Sie die Karte berühren, sollten Sie mögliche statische Ladungen abbauen. Berühren Sie hierzu vorher eine geerdete metallische Fläche wie z.B. das PC-Gehäuse.�Legen Sie die Karte nicht auf eine Metalloberfläche.�Bewegen Sie die Karte so wenig wie möglich, um die Entstehung von elektro-statischer Ladung durch die Kleidung, Teppiche oder Mobiliar zu verhindern.







Erweiterung des Fire GL Speichers

Zusätzliche Speichermodule gibt es als Huckepack-Karten 



Fire GL 2000�Fire GL 2000�Fire GL 3000��Fest: 4 MB VRAM�Fest: 8 MB VRAM�Fest: 8 MB VRAM ��Speichererweiterung:�Speichererweiterung:�Speichererweiterung:��8 MB DRAM� 8 MB DRAM� 8 MB DRAM��4 MB VRAM +  8 MB DRAM�16 MB DRAM�16 MB DRAM��4 MB VRAM + 16 MB DRAM��32 MB DRAM��



Fire GL 2000: Sie können 8 MB oder 16 MB DRAM-Speicher zusätzlich installieren, als Z�Buffer-Speicher zur Verbesserung der 3D-Darstellung.



Fire GL 3000: Sie können bis zu 32 MB DRAM-Speicher zusätzlich installieren, als Z�Buffer-Speicher zur Verbesserung der 3D-Darstellung.





�Einbau der Speichererweiterung



Entfernen Sie bei ausgeschaltetem Gerät die Abdeckung Ihres Computers, um die Fire GL Grafikkarte zu lokalisieren.�

Entfernen Sie die Schraube, mit der die Grafikkarte befestigt ist. Nehmen Sie nun vorsichtig die Karte heraus, indem Sie diese fest an der Oberkante fassen und nach oben herausziehen.�

Legen Sie die Karte - die Seite mit den Speichererweiterungs-Steckern nach oben - auf eine ebene, nicht leitende Unterlage.�

Hinweis:	Abhängig von der bestehenden und der geplanten Speicherkonfiguration müssen Sie möglicherweise ein bereits vorhandenes Speichermodul von der Karte entfernen und durch das neue Modul ersetzen.



Nehmen Sie die Speichererweiterung aus der antistatischen Verpackung.�

Ausrichtung der Speichererweiterung: Jedes Speichererweiterungsmodul hat drei weiße Stecker. Richten Sie diese Stecker mit den Speichererweiterungs-Steckern (*) auf Ihrer Fire GL Karte aus.�

Wenn das Speichererweiterungsmodul richtig ausgerichtet ist, drücken Sie das Modul fest und gleichmäßig auf die Grafikkarte, bis die Karten sicher und vollständig verbunden sind.�

Nach der Installation der Speichererweiterung setzen Sie die Grafikkarte wieder in den Computer ein. Eine ausführliche Anleitung dazu finden Sie in Installation der Karte.





�





�Speicheradressen 

Um die reibungslose Funktionsweise Ihres Systems zu gewährleisten ist es notwendig, daß die I/O-und Memory-Adressen, welche von der Graphikkarte belegt werden können, nicht von anderer Hardware belegt werden.

Dies betrifft, wenn der onboard VGA-Prozessor auf der Fire GL2000/3000 aktiviert ist, folgende Adressen (hex): �

I/O-Addressen:

Standard VGA I/O	3B0-3DF�

Speicher-Addressen:

Video RAM		A000-BFFF�Video ROM:		C000-C7FF�



VGA Ausgangsstecker (P1, P3)



Pin	Funktion

1	Rot�2 	Grün�3 	Blau�4 	frei�5 	Masse�6 	Masse - Rot�7 	Masse - Grün�8 	Masse - Blau�9 	kein Pin�10 	Sync - Masse�11 	frei�12 	DDC 0�13 	Horizontal Sync (+)�14 	Vertikal Sync (-)�15 	DDC 1

�� EINBETTEN Word.Picture.6  ���



Pin-Belegung der 15-Pin Sub-D �VGA Ausgangsstecker

�����





Stecker für externen VGA Eingang (P2)



Pin	Funktion

1	EXT ROT�2 	EXT GRÜN�3 	EXT BLAU�4 	MASSE�5 	EXT HSYNC�6 	EXT VSYNC�7 	EXT DQ0�8 	EXT DQ1�

�� EINBETTEN Word.Picture.6  ���





Pin-Belegung des 8-Pin Mini-DIN Extern-VGA Eingangssteckers

�����



� Wenn Sie Hilfe benötigen



In diesem Handbuch sowie in den README Dateien der Software finden Sie erste Tips und Hinweise, falls sich technische Fragen und Probleme im Zusammenhang mit der Anwendung Ihres Diamond Multimedia Produktes ergeben.

Weitere technische Hilfe und Unterstützung erhalten Sie durch die umfangreichen Informations- und Supportangebote, die das Diamond Technical Support Team Europe für Sie bereithält. Darüber hinaus stehen Ihnen auch die Informationsangebote unseres Stammhauses in den USA zur Verfügung. Nachfolgend erläutern wir kurz Art, Leistung und Umfang unserer europäischen Supportangebote und wie Sie diese in Anspruch nehmen können. In einer Übersicht erhalten Sie darüber hinaus noch Informationen über die weltweit verfügbaren Informationsmöglichkeiten.



Damit wir Ihre Anfrage bestmöglich bearbeiten können bitten wir Sie, auf jeden Fall folgende Informationen zur Hand zu haben und mit anzugeben, wenn Sie sich mit einer technischen Anfrage an Diamond wenden:



Die genaue Bezeichnung Ihres Diamond Multimedia Produktes

Das verwendete Betriebssystem und Informationen zur  Rechnerumgebung, in / mit der Sie das Produkt verwenden

Bei Graphik- / Videokarten Produkten : die BIOS Version der Graphik- / Videokarte

Bezeichnung und Versionsnummer der verwendeten Diamond Treiber- bzw. Anwendungssoftware

Namen und Versionsnummern der Applikationssoftware, mit der das Problem auftritt

Eine möglichst genaue Beschreibung der Problematik. Reproduzieren Sie das Problem mehrmals und beschreiben Sie detailliert die Schritte dorthin.

�Diamond Online Angebote: Mailbox (BBS), CompuServe, Internet

In den Online Diensten der Diamond Mailbox (BBS) und des Internet finden Sie unter anderem

die aktuellsten von Diamond freigegebenen Treiber und Software Updates

optional verfügbare Treiber und Programme, die nicht zum standardmäßigen Lieferumfang unserer Produkte gehören

Tips, Hinweise und technische Anwendungshinweise, zusammengestellt und laufend aktualisiert von den Mitarbeitern der Diamond Supportgruppen - diese finden Sie unter dem Begriff Tips & FAQ zu unseren Produkten

sowie viele Informationen mehr



Die Online Dienste sind 24 Stunden täglich erreichbar und bieten Ihnen viele (technische) Informationen rund um unsere Produkte. Wir möchten Sie bitten, zunächst auf diese Informationsangebote zurückzugreifen bevor Sie die Support Hotline anrufen. Die Antwort auf Ihre Frage ist in unseren Online Diensten  möglicherweise bereits dokumentiert.

Die Online Angebote des Diamond Technical Support Teams Europe erreichen Sie wie folgt:



Diamond Mailbox (BBS)

Diamond Deutschland�+49 - 81 51 - 266 333�Modem, bis 28.8 kBaud���+49 - 81 51 - 266 334�ISDN������Diamond England�+44 - 11 89 - 44 44 15�Modem, bis 28.8 kBaud������Diamond Frankreich�+44 - 11 89 - 44 44 15�Modem, bis 28.8 kBaud���+49 - 81 51 - 266 333�Modem, bis 28.8 kBaud���+49 - 81 51 - 266 334�ISDN��

Diamond im Internet

World Wide Web

http://www.spea.com�European WWW server (mehrsprachig)��http://www.diamondmm.com�USA WWW Server (englischsprachig)��

FTP

ftp.diamondmm.com�USA FTP Server (englischsprachig)��ftp.supra.com�USA FTP Server (englischsprachig)�speziell für Modem Produkte���Diamond Fax-Abrufsystem

Vielfältige Informationen wie 

technische Tips, Tricks und Anwendungshinweise, zusammengestellt von den Mitarbeitern der Supportgruppen

Antworten auf häufig an uns gerichtete Fragen sowie viele weitere Informationen zu Diamond und seinen Produkten

können Sie von unserem Fax-Abrufsystem per Telefon abrufen (hierzu benötigen Sie ein Telefon mit Mehrfrequenzwahlverfahren - MFV), wobei Ihnen die angeforderten Dokumente per Fax zugesandt werden. Das Fax-Abrufsystem ist 24 Stunden täglich unter folgender Rufnummer erreichbar:



Diamond Fax Info Service



Diamond Deutschland�+49 - 81 51 - 266 332�Die meisten Informationen sind in deutscher  und englischer Sprache verfügbar �����Diamond USA�+1-800-380-0030�����Diamond England�in Vorbereitung�����Diamond Frankreich�in Vorbereitung�����



Diamond SuperCD: Treiber- und Software Updates�auf CD 

Die meisten Treiber- und Software Updates sind außer über die Online Dienste auch auf der Diamond SuperCD verfügbar. Diese CD wird in unregelmäßigen Abständen aktualisiert und kann direkt bei Diamond bezogen werden. 

Informationen zum Inhalt der aktuellen Ausgabe der SuperCD, sowie Preis- und Bestellinformationen, erhalten Sie vom Diamond Fax Info Service oder bei den Mitarbeitern der Supporthotline.







Hardware Service

Unsere Produkte werden intensiven Qualitätssicherungstests unterzogen und erfüllen die höchsten Qualitätsanforderungen. Sollten Sie dennoch Grund haben, die Garantie in Anspruch zu nehmen, so wenden Sie sich zur Abwicklung des Servicefalls bitte an Ihren Händler für weitere Einzelheiten zur Vorgehensweise.



�Diamond ExpertLine: Technische Supporthotline

Individuelle Anfragen, zu denen Sie in den Handbüchern und README Dateien der Produkte und den Informationsangeboten der Online Dienste keine Antworten finden, können Sie telefonisch an unsere Supportgruppen richten. Um Ihre Anfrage bestmöglich bearbeiten zu können bitten wir Sie, auf jeden Fall folgende Informationen bereitzuhalten:



Die genaue Bezeichnung Ihres Diamond Multimedia Produktes

Das verwendete Betriebssystem und Informationen zur Rechnerumgebung, in / mit der Sie das Produkt verwenden

Bei Graphik- / Videokarten Produkten : die BIOS Version der Graphik- / Videokarte

Bezeichnung und Versionsnummer der verwendeten Diamond Treiber- bzw. Anwendungssoftware

Namen und Versionsnummern der Applikationssoftware, mit der das Problem auftritt

Eine möglichst genaue Beschreibung der Problematik. Reproduzieren Sie das Problem mehrmals und beschreiben Sie detailliert die Schritte dorthin.



Auch außerhalb unserer Geschäftszeiten können Sie unter der Rufnummer der Technischen Supporthotline Informationen abrufen zu Fragen, die häufig an uns gerichtet werden, etwa wie und wo erhalte ich Software Updates, Verfügbarkeit von bestimmten Treibern und weitere Informationen mehr. Hierzu benötigen Sie ein Telefon mit Mehrfrequenzwahlverfahren (MFV).



Diamond ExpertLine - Technische Supporthotline



Die Rufnummern der Supporthotlines sind :



Fire GL Support Team�Deutschland�+49 - 8151 - 266 336���Diamond Deutschland�+49 - 8151 - 266 330�deutschsprachiger Support��Service-Zeiten:�Montag - Donnerstag�09:00 - 16:30�Freitag�09:00 - 12:00������Diamond Fire GL �Support Team UK�+44 - 11 89 - 44 44 66���Diamond UK�+44 - 11 89 - 44 44 44�englischsprachiger Support���+44 - 11 89 - 44 44 33�französischsprachiger��Service-Zeiten:�Montag - Freitag�09:00 - 16:30�Support������

�Diamond WorldWide: Supportangebote in den USA

Zusätzlich zu den oben genannten europäischen Angeboten stehen noch eine Reihe von Informationsdiensten zur Verfügung, die von den Supportgruppen von Diamond Multimedia in den USA angeboten und betreut werden. Im einzelnen sind dies:



Diamond Fire GL Support Center



E-mail�cad_cam@diamondmm.com�������Supporthotline�+1 - 408 - 325 - 7120���Service-Zeiten:�Montag - Freitag�05:00 - 19:00�Pacific Time�Samstag/Sonnabend�08:00 - 16:00 �Pacific Time������

Diamond Multimedia Inc., USA



Mailbox (BBS)�+1 - 408 - 325 - 7080�bis 14400 Baud���+1 - 408 - 325 - 7175�bis 28800 Baud������Internet�http://www.diamondmm.com�World Wide Web���ftp.diamondmm.com�FTP������Supporthotline�+1 - 408 - 325 - 7120���Tech Support Fax�+1 - 408 - 325 - 7171�������

Diamond Communications Division USA



BBS	�+1 - 541 - 967 - 2444���Internet�supratech@supra.com�Genereller Support���intltech@supra.com�Internationaler Support���http://www.supra.com�World Wide Web���ftp.supra.com�FTP��Fax-Abrufsystem�+1 - 541 - 967 - 0072���Supporthotline�+1 - 541 - 967 - 2490�PC���+1 - 541 - 967 - 2491�Windows���+1 - 541 - 967 - 2492�Macintosh��Fax�+1 - 541 - 967 - 2401�������



Diamond Supportangebote in Japan



Support Hotline	+81-3-5695-8405	Telefon-Support

Montag - Freitag   10.00 - 12.00 Uhr

Montag - Freitag   13.00 - 16.00 Uhr�

Tech-Support Fax	+81-3-5695-8403



NIFTY-Serve:	KYB02015







Copyright © 1997 by DIAMOND Multimedia   Die oben genannten Rufnummern, Verfügbarkeitszeiträume der einzelnen Dienste sowie die technischen Daten entsprechen dem Stand bei Drucklegung. Kurzfristige Änderungen bleiben vorbehalten.

�Glossar



3D�Drei-dimensional �

3D-DDI�Abkürzung für 3D device driver interface, einer 3D-Gerätetreiber-Schnittstelle (3D-API) von Microsoft; in Windows 95 können 3D-APIs wie OpenGL und 3DR eingesetzt werden �

3DR�3D Software-Schnittstelle (3D-API) von Intel, die GDI DDI, DCI und 3D-DDI von Microsoft unterstützt �

ADI�Abkürzung für Autodesk Device Interface, einer Schnittstelle zu Produkten von Autodesk�

Alpha blending�Das Erstellen von transparenten Materialien mit Hilfe zusätzlicher Information für jedes Pixel. �

Analog�Ständig variierendes, elektronisches Signal um Informationen zu reproduzieren. Gegensatz: digital. �

Analogmonitor�Monitor, der die unterschiedlichen Voltstärken zur Farbkontrolle verwendet um eine große Anzahl Farben darzustellen, aber nur wenig Eingabe erfordert �

ANSI�Abkürzung für American National Standards Institute. �

Anti-aliasing�Interpolation der Farben benachbarter Pixel um die 'Pixel-Sichtbarkeit' in einem Bild zu verhindern. �

ASCII�Abkürzung für American Standards Committee on Information Interchange, einem Standard, der von IBM und anderen kompatiblen Computern verwendet wird, um Zahlen und Zeichen in binärer Form darzustellen. �

Auflösung�Anzahl der Bildschirmpunkte (Pixel) in horizontaler und vertikaler Richtung auf dem Bildschirm. Je höher die Auflösung, desto klarer und schärfer wirkt das Bild. �

Bandbreite�Erforderliche Kapazität für die Menge und Übertragungsgeschwindigkeit von Daten. �

Bildgröße (Frame Size)�Bildbreite und -höhe, in Pixeln ausgedrückt. �

Bildrate�Anzahl der dargestellten Bilder pro Zeiteinheit. Softwarevideos haben eine feste Bildrate, beim Abspielen kann die wirklich dargestellte Bildrate von der im Video angebotenen erheblich abweichen. 

�Bildwiederholrate�Die vertikal Bildwiederholrate in Hz gibt an, wieviele Bilder pro Sekunde auf dem Bildschirm dargestellt werden. Je höher die Bildrate, desto flimmerfreier die Anzeige. �

BIOS�Abkürzung für Basic Input-Output System, dem Code des Computer-ROMs (Read Only Memory), das den Selbsttest und andere Funktionen beim Starten des Computers durchführt. �

Bits pro Pixel�Anzahl von Bits, die die Farbinformation eines Pixels darstellen. �

Blitter�Schnelle Speicherübertragung in der Grafikkarte ohne die CPU zu beanspruchen, z.B. zur Verschiebung von Teilen im unsichtbaren Schirm �

BMP (Windows Bitmap)�Dieses Format erlaubt es Microsoft Windows, ein Bild auf verschiedenen Ausgabegeräten (mit vergleichbaren Fähigkeiten) in konsistenter Form darzustellen. Speichern Sie Bilder in diesem Format, wenn Sie sie unter Windows weiterverarbeiten wollen. �

BNC-Verbindungsstecker�Standardisierter Verbindungsstecker, der zum Verbinden von Grafikkarte und Monitor mit separaten R(ot)-, G(rün)- und B(lau)-Eingängen erforderlich ist. �

Booting/Booting Up�Das Starten eines Computer. Es gibt zwei verschiedene Arten: ein Warmstart wird durch das gleichzeitige Drücken der Tastenkombination STRG/ALT/ENTF erreicht und kann nur während des Betriebs des Computers durchgeführt werden. Ein Kaltstart erfordert die Bedienung des EIN/AUS-Schalters. �

Burst-Modus�Schnellse Datenübertragungsrate, in der eine große Menge reiner Daten in einem Block übertragen wird. �

Bus-Master�PCI-Bus-Steckplätze müssen Bus-Master-Fähigkeiten haben. Das bedeutet, daß PCI-Erweiterungskarten Daten sehr schnell durch den PCI-Bus übertragen können, ohne die CPU zu beanspruchen (ähnlich dem Direct Memory Access). �

Bussystem�System paralleler Datenleitungen, um Informationen zwischen verschiedenen Systemkomponenten zu übertragen, vor allem zu Erweiterungskarten (z.B. PCI-Bus). �

CGA�Abkürzung für Color Graphics Adapter von IBM, einem der ersten Standards für Farbgrafik. Es können entweder 320x200 Pixel mit vier Farben oder 640x200 Pixel mit zwei Farben dargestellt werden. �

Chrominanz�Teil eines Videosignals, das dem Farbwert entspricht und Informationen über Farbton und Sättigung enthält. Diese Farbkomponente ergänzt grundsätzlich die Helligkeits- und Luminanzkomponente eines Farbbildes. 

�CPU�Abkürzung für Central Processing Unit, dem Hauptprozessorchip des Computers, z.B. Pentium-Chip. �

D/A-Umwandler (DAC)�wandelt digitale Eingangssignale in analoge Ausgangssignale um, d.h. Bilddaten im Anzeigespeicher der Grafikkarte werden in Videosignale umgewandelt, damit sie der Monitor anzeigen kann �

Delta-Bild�Ein Bild, das nur die Daten enthält, die sich seit dem letzten Bild verändert haben. Delta-Bilder sind ein effektives Mittel, Bilddaten zu komprimieren. �

Digital�(1) Methode um Ton oder andere Wellen als eine Folge von Binär-Zeichen darzustellen (2) Einstellungsmethode für Radios, bei der die gewünschte Frequenz digital berechnet wird. (3) Numerische Darstellung von Information. Gegensatz: analog. �

Digitalmonitor�Auch TTL genannt. Ein Monitortyp, der Signale auf EIN oder AUS setzt, um die Darstellungsfarbe festzulegen. Beispiele für Digitalmonitore sind Enhanced Color Display von IBM oder Monochrome Darstellung. �

Digitalisieren�Übersetzung eines analogen Signals in digitale Daten. �

Digitalisierer�Eingabegerät aus dem CAD-Bereich, um gedruckte Grafiken und Zeichnungen abzutasten, d.h. sie in digitale Computergrafiken umzuwandeln. �

DirectColor�Übergeordnete Bezeichnung für TrueColor, RealColor und HiColor. Farbinformation wird direkt an den D/A-Umwandler übergeben, anstatt von einer Übersetzungstabelle verarbeitet zu werden. Daher muß die gesamte Farbinformation für jedes Pixel gespeichert werden. �

DMA�Abkürzung für Direct memory access, d.h. direkter Speicherzugriff, einer Methode des Datentransfers, bei der Informationen direkt zwischen Systemkomponenten ohne Zwischenschalten der CPU transportiert werden. �

Doppel-Puffer (Double buffering)�Auch als page flipping bezeichnet. Der Anzeigenpuffer hat doppelte Größe. Das nächste Bild kann in dem Teil des Anzeigenpuffers gezeichnet werden, der zunächst unsichtbar ist. Wenn es fertig ist, wird dieser Teil angezeigt, und in dem anderen Teil wird das nächste Bild vorbereitet. Mit dieser Technik scheinen Animationen und Spiele realistischer als mit einem Einfach-Puffer. �

DPMS�Abkürzung für Display Power Management Signaling, einem VESA-Standard, der energiesparende Verarbeitung an Monitoren ermöglicht. �

DRAM�Abkürzung für Dynamic Random Access Memory, einem Speicher zum Lesen und Schreiben, der flüchtig ist.

�ECD�Abkürzung für Enhanced Color Display von IBM, für eine 640 x 350 Auflösung. �

EEPROM�Abkürzung für Electrically erasable programmable read only memory; wird wie ein permanenter ROM-Speicherchip verwendet, kann aber auch programmiert und gelöscht werden, um DIP-Schalter und Stekcer auf neuen Grafikkarten zu ersetzen. �

Ein-Schirm-Lösung (Single screen)�DOS-Bildschirm und Bildschirm mit hoher Auflösung werden auf dem selben Monitor dargestellt. �

Erst-Monitor (Primary Display)�Monitor, der beim Einschalten des System aktiv ist. �

Erweiterungskarte�Gerät zur Erweiterung der Kapazitäten des Computers. �

Erweiterungssteckplatz�Elektronische Verbindung im Computer um Erweiterungskarten hinzuzufügen. �

Farbmonitor�Monitortyp, der Informationen in Farbe darstellen kann. Oft auch RGB(rot, grün, blau)-Monitor genannt, in Bezugnahme auf die Signale, die zur Darstellung nötig sind. �

Farbton�Synonym für Farbe. �

Feature connector�Auch als VGA-Ausgangsstecker bezeichnet. 26-Pin-Stecker um Erweiterungskarten und Grafikkarten mit einem flachen Kabel zu verbinden. �

Festfrequenz-Monitor�Ein Monitor, welcher nur innerhalb eines sehr engen Frequenzbereiches arbeitet bei bestimmten Auflösungen und Bildwiederholraten. �

Filter�Spezielle Effekte können durch Filter einen Video-Clip oder ein Bild sehr verändern. Filter können auch Probleme aufgrund von Farbkontrasten, -Helligkeit oder -Balance korrigieren. �

fps�Frames per second. Maßeinheit der Bildrate. �

Frame�Einzelnes Videobild. �

Frequenz�Die Anzahl der Samples pro Sekunde in einer Video- oder Sounddatei. Je höher die Frequenz, umso besser die Qualität des Videos bzw. Sounds. �

GLINT 

3D-Prozessor von 3Dlabs. �

Grafikbeschleuniger�Gerät, dessen Ziel es ist, die Geschwindigkeit in Hochleistungs-Grafikumgebungen zu erhöhen. 

�Graustufen�Ein Graustufenbild besteht nur aus Grauschattierungen. Das bedeutet normalerweise 254 verschiedene Grauschattierungen plus Schwarz und Weiß: 256 Graustufen insgesamt. �

H-Sync�Länge eines horizontalen Synchronisationsimpulses für einen Monitor, angegeben in Mikrosekunden �

Heidi�Das Heidi Development Kit von Autodesk unterstützt die Entwicklung von grafikintensiver Software, vor allem die Zeichen- und Anzeigefunktionen der Programmierung, wie z.B. Render, Pan, Zoom, usw. �

Helligkeit�Die Helligkeit eines Bildes wird dadurch bestimmt, wieviel Licht von diesem emittiert wird. Kein Licht (schwarz) bedeutet keine Helligkeit, reines weißes Licht hat die maximale Helligkeit. �

Hexadezimale Notierung�Ein auf 16 basierendes Zahlensystem, das Zahlen und Buchstaben verwendet. Die hexadezimale Sequenz beginnt wie folgt: 1 2 3 4 5 6 7 8 9 A B C D E F, dann 10, 11 usw. �

HiColor�beschreibt Grafikmodus mit 15 Bits pro Pixel oder 16 bpp, d.h. 32.768 oder 65.536 Farben. �

Hoops�3D-Softwareschnittstelle (3D-API) von Ihaca Software. �

Horizontale Frequenz�Rate, mit der ein Monitor jede Zeile darstellt, üblicherweise in Kilohertz (kHz) angegeben. Der Wert muß in Abhängigkeit von den Betriebsgrenzen des Monitors eingestellt werden, damit er nicht beschädigt wird. 

I/O Port�Abkürzung für Input/Output port, d.h. Eingangs- und Ausgangsschnittstelle, welche eine Adresse darstellt, um auf Hardwaregeräte zuzugreifen. �

Indizierte 16- und 256 Farbbilder�Indizierte-Farbbilder enthalten eine Farbtabelle in ihren Daten. Diese Tabelle verzeichnet alle Farben, die im Bild vorkommen können. Für ein Indiziertes 16-Bit Farbbild umfaßt die Tabelle 16 Farbeinträge (4-Bit), für ein Indiziertes 256 Farbbild 256 Farben (8-Bit). 

Weitere Farben können ähnlich den Grauwerten bei reiner schwarzweißen Darstellung simuliert werden, indem man Pixel verschiedener Farben dicht nebeneinander setzt. Das Auge sieht dann Farben, die in der Farbtabelle nicht enthalten sind. 

Sie können Bilder in Indizierten Farbbilder verwandeln, um sie dann in einigen Programmen wie Windows Paintbrush zu laden, oder um sie auf Monitoren anzuzeigen, die nur 256 oder 16 Farben darstellen können. �

Interlaced-Darstellung�Der Bildschirm wird in Zeilen aufgeteilt. Beim Interlaced-Verfahren werden beim Bildschirmaufbau zuerst alle geraden, dann alle ungeraden Bildschirmzeilen aufgebaut. Dadurch wird höhere Grafikauflösung ermöglicht, aber der Bildschirm flimmert mehr als bei non-interlaced Monitoren, die den gesamten Schirm (mit jeder Zeile) jedes Mal vollständig aktualisieren.

�Interrupt Request (IRQ)�Signal, das von einem Gerät, wie z.B. einer Maus, verwendet wird, um die CPU zu informieren, das es anwesend und funktionsbereit ist, sowie bestimmte Prozeduren auslösen kann. �

Jumper�Kleiner Plastikstecker, der über ein Pinpaar paßt. Wenn der Stecker zwei Pins überspannt, stellt er eine elektronische Verbindung her. Der Computer entscheidet, ob die Verbindung aktiviert wird oder nicht. Eine Gruppe von Pin-Steckern wird als Jumperblock bezeichnet. �

Kbps�Abkürzung für Kilobits pro Sekunde, einer Einheit um Übertragungsraten zu messen. �

Kontrast�Der Kontrast eines Bildes wird durch den Unterschied zwischen hell und dunkel bestimmt. Bei einem kontrastreichen Bild ist der Übergang zwischen hell und dunkel sehr krass; bei einem kontrastarmen Bild ist der Übergang zwischen hell und dunkel nicht eindeutig. �

Linienzeichnen�Dabei handelt es sich um eine Hardwarefunktion des Grafikprozessorchips. Es werden lediglich die Anfangs- und die Endkoordinaten von der CPU geliefert. Der Rest der Arbeit, um die Linie zu zeichnen, wird dann vom Grafikprozessor übernommen. �

Luminanz�Teil eines Videosignals, das den Helligkeitswert angibt - grundsätzlich die Schwarz-Weiß-Grundierung eines Farbbildes. �

MDA�Abkürzung für Monochrome Display Adapter von IBM. �

Mehrfrequenz-Monitor�Monitortyp, der einen weiten Bereich von horizontalen Abtastfrequenzen und vertikalen Bildwiederholraten unterstützt. Diese Monitorart akzeptiert die Eingabe von vielen verschiedenen Videokarten. �

Monochrom-Monitor�Monitor der Informationen nur einfarbig darstellt; gelegentlich auch als Schwarz-Weiß-Monitor bezeichnet. �

Morphing�Spezialeffekt, in der eine Form allmählich in eine andere übergeführt wird. �

Nebel�Ein Verblassungseffekt, der von dem Abstand des Objektes zum Betrachter abhängt. �

OpenGL�3D-Softwareschnittstelle (3D API) für Windows NT und Windows 95, von Microsoft lizensiert und basierend auf Iris GL von Silicon Graphics.

�Palette�Gesamte Anzahl der möglichen darstellbaren Farben. Eine Karte kann bis zu 16,7 Million Farben gleichzeitig darstellen von einer Palette mit 16,7 Millionen. Diese Fähigkeit wird oft auch als Echtfarbdarstellungen bezeichnet. Es wird angenommen, daß das menschliche Auge nicht mehr als 16,7 Millionen Farben unterscheiden kann.�

PCI-Bus�Abkürzung für Peripheral Component Interconnect-Bus, einem System paralleler Datenleitungen um Informationen zwischen einzelnen Systemkomponenten, speziell zu Erweiterungskarten, zu transportieren. 

Peripherie�Hilfsgeräte, die mit dem Computer verbunden sind (z.B. Monitor, Drucker, Tastatur, etc.). �

Pixel�Abkürzung für Bildschirmpunkt (Pixel engl. von 'Picture Cell'), der kleinsten dargestellten Einheit auf dem Monitor. Sie könnte mit den Punkten der Fotoabbildungen in Zeitungen verglichen werden. Auch pel genannt. �

Pixelschattierung (Dither)�Darstellung einer Farbe durch das Mischen von engverwandten Farben. �

Pixeltiefe�Auch Farbtiefe genannt. Anzahl von Bits pro Pixel, die Farbinformationen enthalten. Ein System, das 8 Bits per Pixel verwendet, kann 256 Farben darstellen. Ein System, das 16 Bits per Pixel verwendet, kann 65.536 Farben darstellen. Ein System, das 24 Bits per Pixel verwendet, kann über 16,7 Millionen Farben darstellen. 24-Bit-Farben werden oft als Echtfarbdarstellung bezeichnet, weil das menschliche Auge ungefähr zwischen 6 Millionen verschiedenen Farben unterscheiden kann oder weniger als im 24-Bit-Farbsystem zur Verfügung stehen. 24 Bits bedeutet 8 Bit für jedes RGB. Bei 32-Bit-Pixeltiefe werden zusätzlich 8 Bits für den Alpha-Kanal verwendet. �

Pixeluhr�Auch als Pixelfrequenz bezeichnet. Anzahl der Pixel, die pro Sekunde gezeichnet werden, angegeben in Mhz (Millionen pixel pro Sekunde). Die Werte sind entweder fest oder frei programmierbar. �

Polygon-Füllung�Spezielle Hardware-(Chip-)Routine um Polygone mit Pixelinformation zu füllen. �

PS/2 Grafikkarte�VGA-Karte von IBM für Computer mit Industry Standard Architecture (ISA AT Bus). �

RAM�Abkürzung für Random Access Memory (flüchtiger Speicher); der überschrieben werden kann. �

RealColor�beschreibt normalerweise einen Grafikmodus von 15 Bits per Pixel oder 16 bpp, d.h. 32.768 oder 65.536 Farben. �

Rendern�Darstellung von Objekten mit Schattierungseffekten um ihnen dreidimensionales, natürlicheres Aussehen zu verleihen. 

�RGB 8 Farben�Der RGB 8-Farben-Datentyp ist ein 3-Bit Typ, in dem jedes Pixel eine von acht Farben annehmen kann. Die RGB 8-Farben-Bilder werden automatisch zu Indizierten 16-Farbbildern umgewandelt, wobei die acht Farben beibehalten werden, aber Platz für acht weitere Farben geschaffen wird. Sie können aber keinen Dateityp selbst in den RGB 8-Farben-Typ umwandeln. �

RGB Echtfarbdarstellung (True Color)�RGB steht für Rot-Grün-Blau. Alle in diesem Datentyp darstellbaren Farben setzen sich aus je einem Anteil einer der drei Grundfarben zusammen. Der Anteil jeder der drei Grundfarben kann in 256 Stufen variieren. Wenn Sie diese Farben zusammenmischen, kommen Sie auf 16,7 Millionen mögliche Farbkombinationen. (3 mal 8-Bit = 24-Bit, 2 hoch 24 = 16,7 mio.). Das menschliche Auge kann zwischen Farbnuancen in dieser Größenordnung nicht mehr unterscheiden. Daher erklärt der Begriff True Color= Echtfarbdarstellung. �

RGB-Farbraum�Monitore bilden aus den Farben Rot, Grün und Blau per additiver Mischung ein Bild mit unendlich vielen Farben. Die Verarbeitung von Bildinformationen erfolgt deshalb mit den Daten für die RGB-Farben. Die drei Farbvektoren bilden einen Farbraum, in dessen Ursprung der Wert für Schwarz und in der gegenüberliegenden Ecke der Wert für Weiß beschrieben wird. �

ROM�Abkürzung für Read Only Memory; enthält fest gespeicherte Information und kann nicht überschrieben werden. �

Sättigung�Die Sättigung definiert die Reinheit einer Farbe. Eine Farbe mit hoher Sättigung ist sehr intensiv, eine Farbe mit niedriger Sättigung sieht ausgeblichen aus.�

Schattierung (Flat, Gouraud, Phong)�Schattieren oder rendern bietet eine Möglichkeit, die Farben auf einer gewölbten Oberfläche zu definieren, um dem Objekt ein natürliches Aussehen zu verleihen. Um dies zu erreichen werden die Oberflächen in kleine Dreiecke aufgeteilt. Die drei wichtigsten 3D-Schattierungsmethoden unterscheiden sich im Algorithmus um die Dreiecksmethode anzuwenden:��- Flat-Schattierung: Mit dieser einfachsten Methode erhält jedes Dreieck eine einzige Farbe, was eine abgestufte Erscheinung der Oberfläche zur Folge hat. ��- Gouraud-Schattierung: Die Farbschattierung eines Dreiecks wird durch Interpolation der Scheitelfarben berechnet, was der Oberfläche ein scheinbar glattes Aussehen verleiht.��- Phong-Schattierung: Die Farbschattierung eines Dreiecks wird durch Interpolation der Scheitelfarben berechnet, wobei zusätzlich der Normalenvektor (d.h. die Position im Raum) in jedem Dreieck berücksichtigt wird.�

Skalierung�Anpassen an verschiedene Bildgrößen. �

Stencil�Spezielle Information für jedes Pixel, ob und wann es dargestellt wird. �

Synchronisiert�Stabiler Zustand, der besteht, wenn zwei sich wiederholdende Zustände ein konstantes Verhältnis über einen gewissen Zeitraum beibehalten. Der Monitor ist mit den Signalen der Karte synchronisiert, wenn die Anzeige korrekt und stabil ist.

�Texturendarstellung (Texture mapping)�Das Abbilden einer Bitmap auf einem Objekt unter Rücksichtnahme auf die perspektivische Korrektur (z.B.: Tapete an einer Wand oder Holzmaserung auf Möbeln). Auch Video kann dafür verwendet werden. �

Treiber

Der Teil einer Software, welcher interaktiv mit bestimmten Hardware-Komponenten Ihres Systems in Verbindung steht (z.B. Graphikkarten, Drucker, Tastatur). Treiber werden oft über die CONFIG.SYS während des Systemstarts geladen. �

True Color-Darstellung�Gleichzeitige Darstellung von 16,7 Mio. Farben (24 oder 32 Bits pro Pixel). Die Farbinformation, die im Anzeigenspeicher gespeichert ist, wird direkt dem D/A-Umwandler übergeben und nicht erst durch eine Übersetzungstabelle verarbeitet. Daher müssen Farbinformationen für jedes einzelne Pixel gespeichert werden. Es wird davon ausgegangen, daß das menschliche Auge nicht mehr als 16,7 Millionen Farben unterscheiden kann. Siehe auch Palette. �

V-Sync�Länge eines vertikalen Synchronisationsimpulses für einen Monitor; Angabe üblicherweise in Mikrosekunden. �

Variable-Frequenz-Monitor (VFD)�Ein Monitor, welcher innerhalb eines sehr großen Frequenzbereiches arbeitet, dank Synchronisierung mit einem weiten Bereich horizontaler und vertikaler Abtastfrequenzen. �

Vertikale Frequenz�Bildwiederholrate mit der der Bildschirm akualisiert wird; Angabe üblicherweise in Hertz (Hz). �

VESA�Abkürzung für Video Electronics Standards Association: Ein industrieweites Konsortium, welches organisiert wurde um Standards für Computer-Grafik zu definieren. �

VGA�Abkürzung für Video Graphics Adapter von IBM mit einer Standardauflösung von 640 x 480 Pixel und 16 Farben. �

Vorgabemodus�Kapazitäten, Auflösungen und Anzeigemodus, mit denen das System beim Starten arbeitet. �

VRAM�Abkürzung für Video Random Access Memory; Speicherchip für schnelle Grafikkarten.

�YUV-Farbraum�Die Bildinformationen einzelner Bilder setzen sich aus einem Helligkeitsanteil und zwei Farbanteilen zusammen. Die Farbanteile errechnen sich durch Differenzbildung mit dem Helligkeitswert. Dieses Verfahren stammt ursprünglich aus der Farbfernsehtechnik. �

Z-Buffer�Information über 3D-Tiefe (Position in der 3. Dimension) für jedes Pixel. �

Zooming�Vergrößerte Darstellung eines Bildausschnittes. �

Zuschneiden�Das Begrenzen eines Zeichnungsbereichs auf eine rechteckige Fläche durch das Abschneiden der Kanten. �

Zwei-Schirm-Lösung�DOS-Schirm und Grafikschirm mit hoher Auflösung erscheinen auf zwei verschiedenen Monitoren. 
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